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0 Zusammenfassung 

Anlass des Gutachtens ist die Aufstellung des Flächennutzungsplanes (FNP) der Landge-

meinde Stadt Bleicherode. Die Stadt verfügt bisher nicht über einen rechtskräftigen Flächen-

nutzungsplan. Nur die beiden eingemeindeten Ortschaften Wipperdorf und Obergebra haben 

bei der Bildung der Landgemeinde ihre jeweiligen wirksamen Flächennutzungspläne mit ein-

gebracht. Deren Inhalt wird bei der Neuaufstellung des FNP nach der Gebietsreform mit be-

achtet aber überplant. Nach § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) wird für Bauleitpläne zur Be-

rücksichtigung der Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine 

Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen 

ermittelt und in einem Umweltbericht gemäß § 2a BauGB beschrieben und bewertet werden. 

Hierbei sind die Vorgaben der Anlage 1 zum BauGB anzuwenden. Dabei sind Maßnahmen zur 

Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich möglicher negativer Auswirkungen zu berück-

sichtigen. Die Ergebnisse der Umweltprüfung sind in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Im vorliegenden Umweltbericht werden die Umweltauswirkungen dargestellt, die sich bei der 

Umsetzung der Entwicklungsziele des FNP voraussichtlich ergeben. Dabei werden die Plan-

flächen / Entwicklungsflächen berücksichtigt, für die der FNP eine vom Realbestand 2025 ab-

weichende Flächennutzung vorsieht. Im weiteren Planverfahren werden daher die Umweltaus-

wirkungen für alle Planflächen / Entwicklungsflächen des FNP bestimmt. Im Rahmen der Um-

weltprüfung werden die Auswirkungen der Planung auf folgende Schutzgüter bestimmt:  

► FAUNA, FLORA, BIOLOGISCHE VIELFALT,  

► BODEN,  

► WASSER,  

► FLÄCHE, 

► LUFT / KLIMA,  

► LANDSCHAFT,  

► MENSCH,  

► KULTUR- UND SACHGÜTER SOWIE  

► DIE WECHSELWIRKUNGEN ZWISCHEN DIESEN SCHUTZGÜTERN. 

 

Plan-/Entwicklungsflächen im Siedlungsbereich: 

► WOHNGEBIETE:  

► GEMISCHTE BAUFLÄCHEN:  

► DORFGEBIETE:  

► INDUSTRIEGEBIETE:  

► SONDERGEBIETE:  

► GEWERBLICHE BAUFLÄCHEN:  

► WASSERWIRTSCHAFT:  

► GRÜNFLÄCHEN:  

► STRAßENKORRIDOR:  

► PARKPLATZ:  

 
Nach Beschreibung und Bewertung der Umwelt im Plangebiet sowie der Prognose der mögli-

chen Umweltauswirkungen bei Umsetzung der Planung bleibt festzustellen, dass erhebliche 
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nachteilige Auswirkungen auf nahezu alle Schutzgüter bei der Planung von Entwicklungsflä-

chen in den bisher nicht für Siedlungs- und Verkehrsflächen genutzten Bereich hinein wahr-

scheinlich sind.  

Nach der Prognose der Umweltauswirkungen werden im Umweltbericht Maßnahmen zur Ver-

meidung, Minderung und zum Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft beschrieben. 

Vorbehaltsflächen für Kompensationsmaßnahmen werden zur Integration in den FNP erarbei-

tet. Vorschläge der Landschaftspläne des Plangebietes zu Flächendarstellungen im Flächen-

nutzungsplan gem. § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB (sog. T-Flächen) wurden auf ihre Integrierbarkeit 

geprüft (Anlage 3). 

Der Umweltbericht wird im Verlauf des Bauleitplanverfahrens entsprechend des Planungsfort-

schritts der städtebaulichen Planung fortgeschrieben. Der vorliegende Bericht beschreibt für 

die zum Stand des Vorentwurfs des Flächennutzungsplans durch die Landgemeinde Stadt 

Bleicherode den Bestand der Umwelt im Planungsraum. Die Bewertung der Umweltwirkungen 

von Entwicklungsmaßnahmen ist zur Überarbeitung des Vorentwurfs hin zum Entwurf vorge-

sehen. 

Als Flächen für Maßnahmen zur Pflege, zum Schutz, zur Entwicklung von Natur und Land-

schaft werden zunächst die in den für das Plangebiet vorliegenden Landschaftsplänen vorge-

sehenen Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft auf Eignung geprüft. 
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1 Einleitung 

 Veranlassung 

Der Rat der Landgemeinde Stadt Bleicherode hat den Beschluss zur Aufstellung eines Flä-

chennutzungsplans für das Stadtgebiet gefasst. Die Bauleitplanung ist gemäß BauGB als 

zweistufiges Planverfahren geregelt. Der Flächennutzungsplan ist als vorbereitender Bauleit-

plan dem Bebauungsplan als verbindlichem Bauleitplan vorgelagert. Nach § 8 BauGB sind 

Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln. Für die künftige Entwicklung 

der Landgemeinde Stadt Bleicherode ist ein FNP deshalb zwingend erforderlich. 

Ein Flächennutzungsplan gehört zu den Plänen, deren Umsetzung voraussichtlich erhebliche 

Umweltauswirkungen haben kann. Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist deshalb eine Umweltprüfung 

durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen des Plans er-

mittelt werden. Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der Begründung zum Flächen-

nutzungsplan. Hierbei sind die Vorgaben der Anlage 1 zum BauGB anzuwenden. Die Stadt 

legt dazu für jeden Bauleitplan fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung 

der Belange für die Abwägung erforderlich ist. Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was 

nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach In-

halt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans angemessenerweise verlangt werden kann. Das 

Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen. 

In den Umweltbericht integriert wird der Artenschutzfachbeitrag (spezielle artenschutzrechtli-

che Prüfung europäisch geschützter Arten nach § 44 Abs. 1 BNatSchG). Dieser wird aufgrund 

der Unschärfe der Vorhabenwirkungen auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung als Vor-

prüfung durchgeführt. Das im Ergebnis des Artenschutzfachbeitrages ermittelte Konfliktpoten-

zial der Ziele des Flächennutzungsplanes wird in den Umweltbericht aufgenommen. In nach-

folgenden Zulassungsverfahren sind durch die zuständige Behörde die Notwendigkeit und der 

Untersuchungsrahmen für die weitergehenden Einzelfallprüfungen zu bestimmen. 

 Inhalt und Ziele der Planung 

1.2.1 Flächennutzungsplan 

Von der Landgemeinde Stadt Bleicherode wurde bisher kein Flächennutzungsplan zur Geneh-

migung geführt. Nur die beiden eingemeindeten Ortschaften Wipperdorf und Obergebra haben 

bei der Bildung der Landgemeinde ihre jeweiligen wirksamen Flächennutzungspläne mit ein-

gebracht. Deren Inhalt wird bei der Neuaufstellung des FNP nach der Gebietsreform mit be-

achtet und überplant. 

Der Flächennutzungsplan enthält grundlegende Darstellungen, jedoch keine rechtsverbindli-

chen Regelungen (Festsetzungen) wie beispielsweise Bebauungspläne auf der Ebene der 

verbindlichen Bauleitplanung, die aus dem wirksamen Flächennutzungsplan zu entwickeln 

sind. 

Zweck des FNP ist es, für das gesamte Stadtgebiet die beabsichtigte städtebauliche Entwick-

lung nach den voraussehbaren Bedürfnissen der Stadt in den Grundzügen darzustellen. Er 
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soll einer nachhaltigen Entwicklung dienen, die die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschüt-

zenden Anforderungen in Einklang bringt. Der FNP enthält behördenintern bindende Vorga-

ben, insbesondere bzgl. des Inhalts von Bebauungsplänen sowie Hinweise zur Entscheidung 

über Genehmigungen von Vorhaben. Bebauungspläne werden als „verbindliche Bauleitpläne“ 

aus dem FNP als „vorbereitendem Bauleitplan“ entwickelt. 

Der FNP besteht aus dem flächenbezogenen Plan mit den behördenverbindlichen Darstellun-

gen sowie der Begründung gemäß § 5 Abs. 5 BauGB. Der Umweltbericht wird gemäß 

§ 2a BauGB als gesondertes Planwerk beigefügt. 

Der derzeitige Arbeitsstand des FNP umfasst den Vorentwurf zur Durchführung der frühzeiti-

gen Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden gemäß §§ 3 und 4 BauGB. Entsprechend 

der aktuellen Erfordernisse und unter Einarbeitung der bestehenden Bebauungspläne sowie 

des Regionalplans Nordthüringen wurde der FNP für das gesamte Stadtgebiet erarbeitet. 

1.2.2 Umweltbericht 

Die Stadt hat gemäß § 2a BauGB dem Flächennutzungsplan eine Begründung beizufügen, in 

der die Belange des Umweltschutzes ermittelt und bewertet werden. 

Der sogenannte Umweltbericht ist das Instrument der Strategischen Umweltprüfung im Sinne 

der §§ 33 ff. UVPG. Ergänzende Regelungen enthält das Bundesgesetz zur Einführung einer 

Strategischen Umweltprüfung und zur Umsetzung der Richtlinie 2001/42/EG (SUPG).  

Bei Bauleitplänen erfolgt die Durchführung der Umweltprüfung nach den Vorschriften des 

BauGB (§ 50 Abs. 2 UVPG). 

Der Umweltbericht dokumentiert den planungsintegrierten Prüfprozess bzw. die Ergebnisse 

der Umweltprüfung.  

Die Umweltprüfung ist dem räumlichen und sachlichen Konkretisierungsgrad angepasst, wo-

bei die Möglichkeit der vertieften Prüfung von Umweltauswirkungen auf nachfolgenden Pla-

nungsebenen (Bebauungspläne, Fachplanung) Berücksichtigung findet.  

Die Umweltprüfung im Bauleitplanverfahren übernimmt zugleich die Funktion einer Umwelt-

verträglichkeitsprüfung (UVP) bzw. Einzelfallprüfung nach UVPG.  

 

 Umweltziele der einschlägigen Fachgesetze und Fachpläne  

1.3.1 Gesetzliche Grundlagen 

Im Plangebiet der Landgemeinde Stadt Bleicherode sind rechtliche Festsetzungen nach ver-

schiedenen Fachgesetzen mit Bezug zu Natur und Landschaft vorhanden. Die Festsetzungen 

werden als nachrichtliche Übernahmen in den Flächennutzungsplan übernommen, ohne dass 

diese der Abwägung offenstehen. Die einzelnen Schutzgebiete werden in den nachfolgenden 

Kapiteln benannt. 
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a) Baugesetzbuch (BauGB) 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege, in der Abwägung zu berücksichtigen (§ 1 Abs. 6 

Nr. 7 BauGB). 

Zu beachten sind außerdem die Belange der Freizeit und Erholung sowie der Gestaltung des 

Orts- und Landschaftsbildes (§ 1 Abs. 6 Nr. 3 und 5 BauGB). 

Nach § 1a Abs. 2 BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen, unter 

Berücksichtigung des sog. Flächenrecyclings. Die Bodenversiegelung ist auf das notwendige 

Maß zu begrenzen. landwirtschaftliche Flächen, Waldflächen oder für Wohnnutzungen ge-

nutzte Flächen dürfen nur im notwendigen Ausmaß für andere Nutzungen in Anspruch genom-

men werden. 

Nach § 1a Abs. 3 BauGB sind Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beein-

trächtigungen des Landschaftsbildes und der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Natur-

haushaltes zu berücksichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB), siehe Kap. 3 und Kap. 4. 

Bei einer Betroffenheit von NATURA 2000-Gebieten sind nach § 1a Abs. 4 BauGB die Vor-

schriften des Bundesnaturschutzgesetzes über die Zulässigkeit und Durchführung von derar-

tigen Eingriffen einschließlich der Einholung der Stellungnahme der Kommission anzuwenden 

(s. Kap. 9). 

Die Folgen des Klimawandels sind durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken 

als auch durch Anpassung an die Folgen zu berücksichtigen (§ 1a Abs. 5 BauGB). 

Liegen Landschaftspläne oder sonstige Pläne nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe g BauGB vor, 

sind deren Bestandsaufnahmen und Bewertungen in der Umweltprüfung heranzuziehen 

(§ 2 Abs. 4 Satz 6 BauGB). 

 

b) Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), ergänzt durch das Thüringer Naturschutz-

gesetz (ThürNatG) 

Nach § 1 Abs. 1 BNatSchG sind Natur und Landschaft aufgrund ihres eigenen Wertes und als 

Lebensgrundlage und Erholungsraum des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen 

Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu schützen, zu pflegen, zu ent-

wickeln und - soweit erforderlich - wiederherzustellen, dass 

► die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts, 

► die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter (Boden, 

Wasser, Luft, Klima, Tier- und Pflanzenwelt), 

► die biologische Vielfalt einschließlich der Tier- und Pflanzenwelt und ihrer Lebensstät-

ten und Lebensräume sowie 

► die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 

im Sinne einer nachhaltigen umweltgerechten Entwicklung auf Dauer gesichert werden.  

 

Ferner sind die Belange des Biotopschutzes (Schutzgebiete und geschützte Biotope gemäß 

§§ 23-31 BNatSchG; s. nachfolgend) und des Artenschutzes gemäß §§ 44 BNatSchG zu be-

rücksichtigen (s. Kap. 10). 

 

Schutzgebiete nach BNatSchG 
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Die im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes Bleicherode liegenden Schutzgebiete 

nach BNatSchG werden im Folgenden aufgeführt und in der Abb. 1 (sowie Schutzgebietskarte) 

dargestellt. 

► Naturschutzgebiete gemäß § 23 BNatSchG: 

Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes Bleicherode liegen die Natur-

schutzgebiete: 

 „Wöbelsburg“ mit einer Gesamtfläche von 65,9 ha, 

 „Westliche Hainleite“ mit einer Gesamtfläche von 941,4 ha. 

► Nationalpark gemäß § 24 BNatSchG: 

Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes Bleicherode liegt kein National-

park. 

► Landschaftsschutzgebiete gemäß § 26 BNatSchG: 

Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes Bleicherode liegen in Teilberei-

chen die Landschaftsschutzgebiete: 

 „Dün - Helbetal“, südlich von Obergebra, 

 „Bleicheröder Berge“, westlich von Bleicherode. 

► Naturpark gemäß § 27 BNatSchG: 

Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes Bleicherode liegt kein Naturpark. 

► Naturdenkmale gemäß § 28 BNatSchG: 

Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes Bleicherode liegt kein Naturdenk-

mal. 

► Geschützte Landschaftsbestandteile / Flächennaturdenkmale nach § 29 BNatSchG: 

Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes Bleicherode liegen sechs Flä-

chennaturdenkmale (FND): 

 „FND Kiesgrube Wolkramshausen“ mit einer Fläche von 0,92 ha.  

 „FND Muschelkalkfelsen Vogelberg“ mit einer Fläche von 3 ha 

 „FND Eibenvorkommen Forstrevier Bleicherode“ mit einer Fläche von 

6 ha 

 „FND FG Pfingstwiese“ mit einer Fläche von 1,59 ha 

 „FND Dachsberg“ mit einer Fläche von 2,57 ha 

 „FND Osthang Zengenberg“ mit einer Fläche von 2,9 ha 

Flächennaturdenkmale als eigenständige Schutzkategorie gibt es im BNatSchG nicht mehr. 

Kleinflächige Schutzobjekte, die früher als FND ausgewiesen wurden, sollen nun als „ge-

schützte Landschaftsbestandteile“ (§ 29 BNatSchG) oder als „Naturdenkmale“ (§ 28 

BNatSchG) geführt werden. Damit sollen Schutzmaßnahmen auf eine zeitgemäße, rechtssi-

chere und bundesweit einheitliche Grundlage gestellt werden. Eine Überführung der sechs 

Gebiete im Stadtgebiet Bleicherode in geschützte Landschaftsbestandteile hat bislang nicht 

stattgefunden. 

► Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG 

Gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG, ergänzt durch § 15 ThürNatG, 

sind bestimmte Biotope, die aufgrund ihrer besonderen Bedeutung unter generellen 
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Schutz gestellt werden, ohne dass im Einzelfall eine Rechtsverordnung erlassen 

werden muss (allgemeiner Grundsatz). 

Einen Überblick über die im Plangebiet vorkommenden geschützten Biotope als 

nachrichtliche Übernahme aus dem FIS Naturschutz Thüringen (2024) ist in der 

Karte zu Anlage 3 enthalten. Sofern darauf planerisch Bezug genommen wird, ist 

der Status aktuell zu prüfen. 

► NATURA 2000-Gebiete gemäß § 32 BNatSchG: 

Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes Bleicherode liegen NATURA 

2000-Gebiete: 

 das FFH-Gebiet TH-Nr. 9 (EU-Nr. DE4529302) „Bleicheröder Berge“ 

(Gemarkung Kraja und Bleicherode), 

 das FFH-Gebiet TH-Nr. 10 (EU-Nr. DE4530301) „Westliche Hainleite - 

Wöbelsburg“ (Gemarkung Hainrode), 

 das Vogelschutzgebiet TH-Nr. 7 (EU-Nr. DE4529420) „Bleicheröder 

Berge“ (Gemarkung Kraja und Bleicherode) 

 das Vogelschutzgebiet TH-Nr. 8 (EU-Nr. DE4530301) „Westliche Hain-

leite – Wöbelsburg“ (Gemarkung Hainrode). 

 

 

Abb. 1: Darstellung der Schutzgebiete nach BNatSchG, ThürNatG inkl. der NATURA 2000-Gebiete 

(Quelle: TLUBN Kartenviewer, Stand: 09.07.2025) 
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Steckbriefe der NATURA 2000-Gebiete im Bearbeitungsgebiet  

(Quelle: http://www.geodienste.bfn.de/schutzgebiete) 

FFH-Gebiet Nr. 4529-302 „Bleicheröder Berge“:  

Größe:               1.273 ha 

Beschreibung:  markant aus der Umgebung herausragender Muschelkalk-Tafelberg mit naturnahen Buchenwäl-

dern, insb. trockener Standorte, einzelnen Kalk-Felskuppen sowie Trockenrasen  

 

Erhaltungsziele nach ThürNat2000ErhZVO 2018: 

Lebensraumtyp 

3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 

6210(*) Trespen-Schwingel-Kalk-Trockenrasen (Festuco-Brometalia, *besondere orchideenreiche Bestände) 

6510 Extensive Mähwiesen der planaren bis submontanen Stufe (Arrhenatherion, Brachypodio-Centaureion 

nemoralis) 

7220* * Kalktuff-Quellen (Cratoneurion) 

8160* * Kalkschutthalden der kollinen bis montanen Stufe 

8210 Natürliche und naturnahe Kalkfelsen und ihre Felsspaltvegetation 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäische Kalk-Buchenwälder (Cephalanthero-Fagion) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

91E0* * Erlen- und Eschenwälder und Weichholzauenwälder an Fließgewässern (Alno-Padion, Alnion incanae, 

Salicion albae) 

 

Arten 

Anhang II (FFH Richtlinie)•Arten 

Barbastella barbastellus, Myotis bechsteinii, Myotis myotis 

 

 

Übergreifende Erhaltungsziele 

Erhaltung oder gegebenenfalls Wiederherstellung 

a) der großflächigen, naturnahen Orchideen-Kalk- und Waldmeister-Buchenwälder, 

b) der Felskuppen und Schutthalden, 

c) der naturnahen Bachläufe und Quellbereiche, 

d) der Halbtrockenrasen, teilweise in orchideenreicher Ausbildung, sowie 

e) günstiger Habitatstrukturen für das Vorkommen von Fledermausarten wie der Mops-und der Bechsteinfleder-

maus 

auf einem markanten Muschelkalktafelberg. 

 
 

Vogelschutzgebiet Nr. 4828-301 „Bleicheröder Berge“: 

Größe:              1.273 ha  

Beschreibung: siehe FFH-Gebiet 

 

Erhaltungsziele nach ThürNat2000ErhZVO 2018: 

Vogelarten nach Anhang I:  

A234 Grauspecht (Picus canus) 

A338 Neuntöter (Lanius collurio) 

A074 Rotmilan (Milvus milvus) 

A073 Schwarzmilan (Milvus migrans) 

A236 Schwarzspecht (Dryocopus martius) 

A030 Schwarzstorch (Ciconia nigra) 

A215 Uhu (Bubo bubo) 

A103 Wanderfalke (Falco peregrinus) 

A072 Wespenbussard (Pernis apivorus) 

A320 Zwergschnäpper (Ficedula parva) 
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Regelmäßig auftretende Zugvogelarten nach Artikel 4 Abs. 2 

A347 Dohle (Corvus monedula) 

A340 Raubwürger (Lanius excubitor) 

A276 Schwarzkehlchen (Saxicola torquata) 

A113 Wachtel (Coturnix coturnix) 

A233 Wendehals (Jynx torquilla) 

 

Übergreifende Erhaltungsziele 

Erhaltung oder gegebenenfalls Wiederherstellung 

a) der naturnahen großflächigen Laub- und Laubmischwälder mit hohem Alt- und Totholzanteil als Lebensraum 

des Grauspechts und des Schwarzspechts sowie 

b) der Waldränder und angrenzenden strukturreichen Offenlandflächen als Lebensraum des Rotmilans 

auf der isolierten Muschelkalkscholle der Bleicheröder Berge mit einer störungsarmen Waldlandschaft. 

 

FFH-Gebiet Nr. 4530-301 „Westliche Hainleite – Wöbelsburg“: 

Größe:              1.170 ha 

Beschreibung: Teil der Muschelkalkhochfläche am Nordrand des Thüringer Beckens mit felsigen Steilabstürzen 

   nach Norden und tief eingeschnittenen Kerbtälern, großflächige naturnahe Buchenwälder sowie 

   artenreiche Offenlandlebensräume 

 
Erhaltungsziele nach ThürNat2000ErhZVO 2018: 

Prioritäre: 
   6210* Kalk-(Halb-)Trockenrasen und ihre Verbuschungsstadien (orchideenreiche Bestände) 
   7220* Kalktuffquellen 
   9180* Schlucht- und Hangmischwälder 
   91E0* Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder 
Weitere: 
   6210 Kalk-(Halb-)Trockenrasen und ihre Verbuschungsstadien 
   6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
   8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 
   9130 Waldmeister-Buchenwälder 
   9150 Orchideen-Kalk-Buchenwälder 
   9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder 
 
Arten 

Prioritäre:   keine 

   1323 Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

   1324 Großes Mausohr (Myotis myotis) 

   1308 Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) 

   1166 Nördlicher Kammmolch (Triturus cristatus) 
   1065 Skabiosen-Scheckenfalter (Euphydryas aurinia) 

 

Übergreifende Erhaltungsziele 

Erhaltung oder gegebenenfalls Wiederherstellung 
a) der großflächigen, naturnahen Waldmeister-, ferner Orchideen-Kalk-Buchenwälder mit Lebensräumen 
von Fledermausarten, darunter der Bechstein- und Mopsfledermaus, 
b) der gut ausgebildeten, zum Teil orchideenreichen Kalk-Magerrasen, 
c) der Kalktuffquellen sowie 
d) der Lebensräume des Skabiosen-Scheckenfalters und der großen Kammmolchpopulation 
in einem repräsentativen Ausschnitt der Muschelkalkhochfläche am Nordrand des Thüringer Beckens. 

 

Vogelschutzgebiet 4530-301 „Westliche Hainleite – Wöbelsburg“: 

Größe:              1.170 ha 

Beschreibung: Teil der Muschelkalkhochfläche am Nordrand des Thüringer Beckens mit felsigen Steilabstürzen 

   nach Norden und tief eingeschnittenen Kerbtälern, großflächige naturnahe Buchenwälder sowie 
   artenreiche Offenlandlebensräume 
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Erhaltungsziele nach ThürNat2000ErhZVO 2018: 

Schutzobjekte 
1.1 Vogelarten nach Anhang I 
A234 Grauspecht (Picus canus) 
A238 Mittelspecht (Dendrocopos medius) 
A338 Neuntöter (Lanius collurio) 
A074 Rotmilan (Milvus milvus) 
A236 Schwarzspecht (Dryocopus martius) 
A072 Wespenbussard (Pernis apivorus) 
A320 Zwergschnäpper (Ficedula parva) 
1.2 Regelmäßig auftretende Zugvogelarten nach Artikel 4 Abs. 2 
A099 Baumfalke (Falco subbuteo) 
A275 Braunkehlchen (Saxicola rubetra) 
A383 Grauammer (Emberiza calandra) 
A340 Raubwürger (Lanius excubitor) 
A276 Schwarzkehlchen (Saxicola torquata) 
A123 Teichhuhn (Gallinula chloropus) 
A322 Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) 
A113 Wachtel (Coturnix coturnix) 
A233 Wendehals (Jynx torquilla) 

 

Übergreifende Erhaltungsziele 

Erhaltung oder gegebenenfalls Wiederherstellung 
a) der störungsarmen, großflächigen Laub- und Laubmischwälder mit hohem Alt- und Totholzanteil als 
Lebensraum des Grauspechts, des Mittelspechts und des Schwarzspechts sowie 
b) der ungestörten großflächigen Halbtrockenrasen und gebüschreichen Sukzessionsstadien auf dem 
ehemaligen militärischen Übungsgelände als Lebensraum des Neuntöters 
auf dem Muschelkalkrücken der westlichen Hainleite. 

 

 

c) Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) und Bundes-Bodenschutz- und Altlasten-

verordnung (BBodSchV) 

Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder wieder-

herzustellen. Hierzu sind schädliche Bodeneinwirkungen abzuwehren, Boden und Altlasten 

sowie hierdurch verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen 

nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen 

Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- 

und Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden (§ 1 BBodSchG). Das Gesetz 

findet auf schädliche Bodenveränderungen und Altlasten Anwendung, soweit nicht andere ge-

setzliche Regelungen dazu bestehen (§ 3 BBodSchG). 

Nach § 1a Abs. 2 BauGB (Bodenschutzklausel) besteht die Verpflichtung zur Vermeidung von 

Beeinträchtigungen der Funktionen des Bodens. 

 

In § 2 Abs. 2 BBodSchG werden insbesonder folgende natürliche Bodenfunktionen hervorge-

hoben: 

 

Der Boden erfüllt folgende natürliche Funktionen: 

- Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, 

- Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen Wasser- und Nährstoffkreisläufen, 

- Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen, insbesondere durch 

seine Filter- und Puffereigenschaften zum Schutz des Grundwassers, 
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- Archiv der Natur- und Kulturgeschichte (z. B. durch Bodenformationen, Relikte menschlicher 

Besiedlung oder landwirtschaftlicher Nutzung). 

 

d) Wasserhaushaltsgesetz (WHG), ergänzt durch das Thüringer Wassergesetz 

(ThürWG) 

Gewässer (inklusive des Grundwassers) sind als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebens-

grundlage des Menschen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut zu 

schützen (§ 1 WHG). 

Die Länder können durch Rechtsverordnung Wasserschutzgebiete (gemäß §§ 50-52 WHG) 

festsetzen, soweit es erforderlich ist, um:  

► Gewässer im Interesse der derzeit bestehenden oder künftigen öffentlichen Wasser-

versorgung vor nachteiligen Einwirkungen zu schützen, 

► Grundwasser anzureichern oder 

► das schädliche Abfließen von Niederschlagswasser sowie das Abschwemmen und den 

Eintrag von Bodenbestandteilen, Dünge- oder Pflanzenschutzmitteln in Gewässer zu 

vermeiden. 

In der Ländergesetzgebung sind Wasserschutzgebiete in § 28 ThürWG geregelt. 

 

Die Festlegung von Überschwemmungsgebieten zur Hochwasserentlastung und Wasserrück-

haltung regeln §§ 76 f. WHG und § 80 ThürWG. 

 

 

Wasserschutzgebiete nach §§ 50-52 WHG und § 28 ThürWG 

Innerhalb des Geltungsbereichs des FNP liegt das Wasserschutzgebiet „Bleicheröder Berge“ 

sowie das Wasserschutzgebiet „Kleinbodungen“ (§§ 50-52 WHG und § 28 ThürWG). Die Was-

serschutzgebiete befinden sich ausschließlich im westlichen Teil des Stadtgebietes.  

Wasserschutzgebiete beinhalten folgende Schutzzonen: 

► Die Wasserschutzzone 3 umfasst das gesamte Einzugsgebiet der jeweiligen Wasser-

versorgungsanlage. 

► Die Wasserschutzzone 2 ist die engere Schutzzone. Sie ist so bemessen, dass von 

ihrer äußeren Grenze bis zum Brunnen das Grundwasser eine Fließzeit von 50 Tagen 

hat. 

► Unmittelbar um den Brunnen herum befindet sich die Fassungszone, die zugleich die 

Wasserschutzzone 1 bildet. 

Die in den Schutzgebieten geltenden Verbote und Nutzungseinschränkungen sind zu beach-

ten. 

 

Überschwemmungsgebiete nach §§ 76 f. WHG und § 80 ThürWG  

Im Geltungsbereich des FNP Bleicherode befinden sich im Bereich der Bode und der Wipper 

durch Rechtsverordnung festgesetzte Überschwemmungsgebiete (Abb. 2). 
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Abb. 2: Darstellung des Überschwemmungsgebiets 

[Quelle: TLUBN Kartenviewer, Stand: 03/2025; Plangebietsgrenze ergänzt] 

 

e) Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) und seine Verordnungen (BImSchV), 

Verwaltungsvorschriften (VwV) und Technische Anleitungen (TA) 

Im Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) ist der Schutz von Menschen, Tieren und 

Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphäre sowie von Kultur- und Sachgütern vor 

schädlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) geregelt. Darüber hinaus enthält das Gesetz 

Vorgaben zur Vorbeugung und Minimierung solcher Einwirkungen bereits an der Quelle (Vor-

sorgeprinzip). 

Im Rahmen der vorliegenden Planung sind insbesondere folgende Verordnungen und Verwal-

tungsvorschriften relevant: 

 TA Luft – Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft (aktuelle Fassung: 2021), 

 TA Lärm – Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (Stand: keine grundlegende 

Überarbeitung seit 1998, jedoch Anwendung in aktueller Rechtsprechung fortlaufend 

präzisiert), 

 16. BImSchV – Verkehrslärmschutzverordnung (zuletzt geändert 2021), 

 18. BImSchV – Sportanlagenlärmschutzverordnung (Stand 2017), 

 22. BImSchV – Verordnung über Immissionsgrenzwerte für Luftschadstoffe (z. B. NO₂, 

Feinstaub; Umsetzung der EU-Luftqualitätsrichtlinien; zuletzt angepasst im Zuge der 

Diskussion um neue WHO-Grenzwerte), 

gemäß Rechtsverordnung zur Fest-

stellung des Überschwemmungsge-

bietes des Fließgewässers Wipper; in 

Kraft seit 2003-06-17 und Bode; in 

Kraft seit 2010-02-03 (TLVwA) 
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 24. BImSchV – Verordnung über die Auslösewerte für Schallschutzmaßnahmen an be-

stehenden Verkehrswegen (Stand: 2015, weiterhin gültig). 

2 Ergänzend relevant: 

 DIN 18005 – Schallschutz im Städtebau: regelt die Anforderungen an die schalltechni-

sche Planung im städtebaulichen Kontext, 

 DIN 4109 – Schallschutz im Hochbau: definiert Mindestanforderungen an den bauli-

chen Schallschutz; zuletzt überarbeitet (aktuelle Fassung: DIN 4109:2016-07, mit 

Folgeänderungen und Beiblättern). 

2.1.1 Übergeordnete Planungen 

Die Landgemeinde Stadt Bleicherode gehört zur Planungsregion Nordthüringen. Der von der 

Regionalen Planungsgemeinschaft Nordthüringen erstellte Regionalplan Nordthüringen (RP-

NT 2012) wurde mit Bescheid vom 13.09.2012 durch das Thüringer Ministerium für Bau, Lan-

desentwicklung und Verkehr als Oberste Landesplanungsbehörde genehmigt. Der Regional-

plan Nordthüringen wird derzeit fortgeschrieben. Bisher liegt ein Entwurf aus dem Jahr 2018 

vor. Da die Fortschreibung aber bisher nicht rechtskräftig ist, gelten weiterhin die Vorgaben 

des RP-NT 2012. Seit 18.06.2025 liegt zudem ein Entwurf des Sachlichen Teilplans Windener-

gie vor. Auch dieser ist noch nicht rechtskräftig. 

Nach § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne (Flächennutzungs-, Bebauungspläne) der Ge-

meinden den Zielen der Raumordnung / Landesplanung anzupassen (Anpassungspflicht).  

Nachfolgend werden übergeordneten Ziele (Vorrang- und Vorbehaltsflächen) für das Plange-

biet Bleicherode kurz erläutert. 

 
Vorranggebiete 

Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplans befinden sich Vorranggebiete „Landwirtschaft-

liche Bodennutzung“ (LB-47, LB-48, LB-60 und LB-61). Diese für die Stärkung der Landwirt-

schaft als Wirtschaftsfaktor vorgesehenen Gebiete sind für eine nachhaltige Entwicklung der 

Landbewirtschaftung vorgesehen.  

Das Vorranggebiet „Hochwasserschutz“ (HW-10) befindet sich entlang der Wipper und Bode. 

Die Vorranggebiete „Hochwasserschutz“ sind für die Sicherung von Überschwemmungsberei-

chen zum vorbeugenden Hochwasserschutz vorgesehen.  

Im Stadtgebiet von Bleicherode befindet sich ein Vorranggebiet „Windenergie“ (WD-17 Wip-

perdorf). Die Vorranggebiete „Windenergie“ sind für die Sicherung von Flächen zum Ausbau 

erneuerbarer Energien vorgesehen. 

Die Vorranggebiete „Freiraumsicherung“ (FS-76 Waldgebiet südwestlich Werther; FS-77 Ge-

biet um den Schernberg; FS-78 Westliche Hainleite / östlicher Dün / Wöbelsburg; FS-82 Gebiet 

nördlich Lipprechterode; FS-36 Bleicheröder Berge / Haarburg / Hubenberg) befinden sich in 

den Gemarkungen Mörbach und Wollersleben sowie Bleicherode, Kleinbodungen und Hain-

rode. Vorranggebiete zur Freiraumsicherung sind für die Erhaltung der schutzgutorientierten 

Freiraumfunktionen der Naturgüter Boden, Wald, Wasser, Klima, Flora und Fauna sowie des 

Landschaftsbildes vorgesehen. 

Andere raumbedeutsame Nutzungen sind in diesen Gebieten ausgeschlossen, soweit diese 

mit der vorrangigen Funktion nicht vereinbar sind. 
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Vorbehaltsgebiete 

Die sonstigen Flächen im Plangebiet (außerhalb der Ortschaft) sind „Vorbehaltsgebiete für 

Landwirtschaftliche Bodennutzung“ (lb) sowie „Vorbehaltsgebiete zur Freiraumsicherung“ (fs).  

2.1.2 Relevante Fachpläne 

a) Landschaftsplan 

Landschaftspläne werden in Thüringen als eigenständige Fachplanung des Naturschutzes 

und der Landschaftspflege unter Federführung der Unteren Naturschutzbehörden erstellt (§ 5 

Abs. 1 ThürNatG). Nach § 11 Abs. 3 BNatSchG sind die in den Landschaftsplänen enthalte-

nen, örtlich konkretisierten „Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen und können 

als Darstellungen oder Festsetzungen nach den §§ 5 und 9 BauGB in die Bauleitpläne aufge-

nommen werden“. 

Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplans Bleicherode ist das Gebiet der Gemarkungen 

Kleinbodungen, Kraja, Bleicherode, Obergebra, Elende, Oberdorf, Mitteldorf, Pustleben, Kin-

derode, Mörbach, Nohra, Hainrode, Wolkramshausen, Wernrode und Wollersleben sowie Blie-

dungen, Gratzungen und Etzelsrode enthalten. 

Damit liegt das Stadtgebiet in Teilbereichen von vier Landschaftsplänen. Hierbei handelt es 

sich um den Landschaftsplan „Stadt Bleicherode“ mit der Gemarkung Bleicherode, den Land-

schaftsplan „LP Helme, Buntsandsteinhügelland“ mit der Gemarkung Kleinbodungen, den 

Landschaftsplan „Wolkramshausen“ mit den Gemarkungen Wolkramshausen, Wollersleben, 

Nohra, Oberdorf, Mitteldorf, Pustleben und Hainrode und der Landschaftsplan „Bleicherode 

und Umland“ mit der Gemarkung Kraja. Die genannten Pläne dienen als fachplanerische 

Grundlage für den vorliegenden Umweltbericht zum Flächennutzungsplan. Einschränkend ist 

anzumerken, dass alle vier Pläne überaltert sind. Die Vorschläge (Inhalte, Entwicklungsziele 

und Maßnahmenkonzepte) der o. g. Landschaftspläne zu Flächendarstellungen im Flächen-

nutzungsplan gem. § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB (s. g. T-Flächen) werden auch vor dem Hinter-

grund der fehlenden Aktualität sowie der Vollzugsfähigkeit überprüft (z. B. zwischenzeitliche 

Umsetzung, aktuelle Nutzungsart). Die Vorschläge des Landschaftsplanes werden zu diesem 

Zweck in der Anlage 3 in eine gesonderte Karte übertragen und der Umgang mit der jeweiligen 

Fläche, ihrem Status und dem Maßnahmenvorschlag tabellarisch festgehalten. 

 

3 Bestandsaufnahme des Umweltzustandes (Basissze-
nario) 

 Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt 

3.1.1 Naturraum 

Das gesamte Plangebiet gehört - ebenso wie der überwiegende Teil des Freistaates Thüringen 

- der Mittelgebirgsschwelle an. Darunter versteht man im Allgemeinen das weniger hohe Berg- 

und Hügelland im Übergangsbereich vom Norddeutschen Tiefland zu den Mittelgebirgen. 
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Naturräumlich wird das Plangebiet zum Nordthüringer Buntsandsteinland, Ohmgebirge - Blei-

cheröder Berge und Hainich-Dün-Hainleite gezählt. 

 

1. Nordthüringer Buntsandsteinland: 

 Der Naturraum „Nordthüringer Bundsandsteinland“ erstreckt sich im Norden von Thüringen 

zwischen dem Harz im Norden und dem Naturraum „Hainich-Dün-Hainleite“ im Süden. In-

nerhalb des Naturraumes liegen die isolierten Muschelkalkplatten „Ohmgebirge-Bleicher-

öder-Berge“ sowie der Naturraum „Goldene Aue“. Die Landschaft des Naturraumes „Nord-

thüringer Bundsandsteinland“ ist durch eine sanft gewellte Hügellandschaft geprägt. Das 

wellige Hügelland ist durch die Fließgewässer Helme, Wipper, obere Leine, Hahle und Eller 

mit ihren zahlreichen Nebenbächen eng zertalt. Der Naturraum wird überwiegend landwirt-

schaftlich genutzt, wobei Ackerflächen neben Grünländern und Weiden dominieren. Zu 

etwa 15 % ist das „Nordthüringer Bundsandsteinland“ von Wäldern bedeckt. Dabei handelt 

es sich vor allem um kleinräumige Buchenwälder, die gleichmäßig über die Fläche verteilt 

sind. Fichten-, Kiefern- und Eichenwälder sind nur untergeordnet vertreten. 

2. Ohmgebirge - Bleicheröder Berge: 

 Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von steilhangigen Muschelkalk-Tafelbergen (Zeu-

genbergen). Diese überragen die Umgebung aus Buntsandstein um über 200 m. Die Tafel-

berge Ohmgebirge und Bleicheröder Berge besitzen fast ebene Hochflächen. Die Berge 

sind bewaldet (überwiegend Buchenwälder). Durch vielfältige Wandermöglichkeiten besitzt 

der Naturraum eine hohe Erlebnis- und Landschaftsbildqualität. 

3. Hainich-Dün-Hainleite: 

 Das Thüringer Becken wird von einem Kranz aus Muschelkalkplatten umgeben. Der Natur-

raum umfasst den nördlichen Ausschnitt davon. Zum Buntsandsteinhügelland stürzen die 

Muschelkalkplatten steil ab. Die Platten sind bewaldet. Es dominieren auch hier die Bu-

chenwälder. 

3.1.2 Vegetation 

Potenzielle natürliche Vegetation 

Die potenzielle natürliche Vegetation (pnV) bezeichnet den Endzustand der Vegetation, der 

sich ohne menschliche Eingriffe im jeweiligen Gebiet entwickeln würde. Nach BUSHART & 

SUCK (2008) ist die pnV im überwiegenden Teil des Plangebietes Flattergras-Hainsimsen-

Buchenwald (Einheit L30). Hinzu kommt Typischer Waldmeister-Buchenwald (Einheit M30) 

sowie Sternmieren-Eschen-Hainbuchenwald, einschl. bachbegleitender Eschen- und Erlen-

wälder in den Flussauen (Einheit F34). Im Bereich der Bleicheröder Berge sowie Wöbelsburg 

außerdem Waldgersten-Buchenwald im Wechsel mit Waldmeister-Buchenwald (Einheit N21), 

Orchideen-Buchenwald im Wechsel mit Waldgersten-Buchenwald (Einheit N41) und Typischer 

Orchideen-Buchenwald (Einheit N40) und Typischer Hainsimsen-Buchenwald (Einheit L20). 

Die natürliche Pflanzenwelt des Plangebietes wurde im Laufe der historischen Entwicklung 

durch eine kulturbestimmte Vegetation ersetzt.  

Insbesondere in den Tallagen wurden die Wälder bereits in historischer Zeit in landwirtschaft-

lich genutztes Offenland und Siedlungsflächen umgewandelt. Hier haben sich Segetal- und 
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Ruderalgesellschaften als Begleiter der Kulturpflanzen entwickelt. Besonders infolge der In-

tensivierung der Landwirtschaft musste in den vergangenen Jahrzehnten eine starke Verar-

mung der Ackerbegleitflora verzeichnet werden. 

3.1.3 Tiere 

Grundlage für die faunistische Bestandsaufnahme bildet die Auswertung vorhandener Daten. 

Die Nachweisdaten sind überwiegend überaltert (> 5 Jahre) und erheben keinen Anspruch auf 

aktuelle Besiedlung. Da Altdaten das aktuelle Potenzial des Plangebietes als Lebensraum für 

Arten und Lebensgemeinschaften widerspiegeln, werden sie dennoch berücksichtigt. Die Be-

nennung der Arten, die aufgrund ihrer Gefährdung, Seltenheit bzw. ihres rechtlichen Schutz-

status von besonderer naturschutzfachlicher Bedeutung sind, werden in der artenschutzrecht-

lichen Beurteilung (Kap. 9) behandelt. 

 Fläche 

Da Fläche eine begrenzte Ressource und nicht vermehrbar ist, treten Konkurrenzen zwischen 

unterschiedlichen Flächennutzungen auf. Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche erfolgen in 

Form von Neuinanspruchnahme von bisher nicht für Siedlung und Verkehr in Anspruch ge-

nommener Fläche.  

Der Flächennutzungsplan der Landgemeinde Stadt Bleicherode umfasst ein Areal von ca. 

10.817 ha. Von dieser Fläche sind ca. 13 % (1.434 ha – TLS2023, Abruf 07/2025) bereits für 

Siedlungs- und Verkehrsflächen verbraucht. Durch den Flächennutzungsplan wird eine Neu-

inanspruchnahme bisher nicht der Siedlungs- und Verkehrsfläche zuzurechnender Flächen 

erfolgen. 

Im Norden des Plangebietes im Bereich von Bliedungen und Etzelsrode bis nach Wipperdorf 

im Süden, liegt ein unzerschnittener verkehrsarmer Raum (UZVR 2015). Dabei handelt es sich 

um Flächen von min. 100 km², die nicht durch Verkehrsinfrastruktur zerschnitten sind. 
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Abb. 3: Flächennutzung Siedlung und Verkehr in Thüringen 

 

 Boden 

3.3.1 Geologie und Boden 

Thüringen kann in vier große geologische Einheiten unterteilt werden: Thüringer Schieferge-

birge, Thüringer Wald, Thüringer Becken und Südwestthüringisches Triasgebirge. Außerdem 

hat Thüringen Anteile an großen geologischen Elementen benachbarter Bundesländer, wie 

zum Beispiel dem Harz. Zudem ist Thüringen durch kleine geologische Einheiten (Eichsfeld-

scholle, Kyffhäuser, Hermundurische Scholle, Zeitz-Schmöllner Mulde und Altenburger-Sattel) 

geprägt (SEIDEL 1995). 

Das Plangebiet gehört zur regionalgeologischen Haupteinheit Thüringer Becken. Das Thürin-

ger Becken stellt sowohl morphologisch als auch geologisch eine Mulde dar, die zwischen dem 

Harz, dem Kyffhäuser, der Finnestörung, dem Thüringischen Schiefergebirge, dem Thüringer 

Wald und der Ohmgebirgsgrabenzone liegt. Die Schichtholzfolge Buntsandstein – Muschel-

kalk – Keuper formt die typische Schichtstufenlandschaft. Diese Stufenlandschaften sind 

Reste von Hochebenen (Plateaus), die während Tertiär und Pleistozän durch Abtragung von 

Sander und Eis stark modelliert wurden. Die Muschelkalkplateaus wie Hainleite, Dün und Blei-

cheröder Berge blieben hingegen stehen (nach HIEKEL et al. 2004). Die Ausgangsgesteine 

führten im Zusammenhang mit den unterschiedlichen Reliefenergien, makro- und mikroklima-

tischen Bedingungen und anderen bodengeologischen Einflüssen zu einer Bodenlandschaft 

Plangebiet 
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im Plangebiet, in der 18 verschiedene Leitbodenformen (nach RAU et al. 2000) differenziert 

werden (Tab. 1 und Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.): Die natürlichen 

Leitbodenformen sind z. T. stark anthropogen überformt (Kultosole bzw. versiegelte Stand-

orte).  

Böden stellen die oberste Verwitterungsschicht der Erdkruste dar. Sie sind belebt, in Horizonte 

gegliedert und weisen sowohl eine Begrenzung nach unten durch Fest- oder Lockergestein, 

als auch nach oben durch die Pflanzendecke, den Luftraum oder das Wasser auf. 

Im Naturhaushalt erfüllt der Boden eine Vielzahl verschiedener Funktionen.  

Der Boden ist eine nicht vermehrbare Ressource mit begrenzter Selbstreinigungskraft. Er ist 

Lebensgrundlage des Menschen und muss nutzbar erhalten werden. 

 

Tab. 1: Leitbodenformen im Plangebiet (nach Rau et al. 2000) 

Leitboden-

form 

Bezeichnung 

llö Hanglehm, lössartig / Löss-Rendzina 

lö4 Löss – Fahlerde 

lö6 Löss, sandig - Braunerde/-Parabraunerde 

s1 Sandiger Lehm (Buntsandstein) 

s2 Lehmiger Sand (Buntsandstein) 

t3 Ton, lehmiger Ton (Röt) 

t3g Ton, lehmiger Ton, steinig (Kalksteinschutt über Röt) 

t4 Ton, lehmiger Ton (Zechstein, z.T. sporadisch Unterer Buntsandstein) 

k4 Lehm, tonig, steinig (vorw. Mittlerer Muschelkalk) 

k5 Lehm, stark steinig (Unterer Muschelkalk) 

h2l Lehm – Vega (Auelehm über Sand, Kies) 

h2s Sandiger Lehm - Vega (Auenlehm über Sand-Kies) 

h3l Lehm – Vega (Nebentäler) 

h3s Sand bis sandiger Lehm - Vega (Nebentäler) 

h4s Sand, lehmig - Anmoorgley (Buntsandsteinzersatz) 

tk Ton, lehmig, steinig / Kalkton-Rendzina (Sedimente des Oberen Muschelkalkes) 

ds2 Sandig lehmiger Kies 

ds3 Sandiger Lehm - Braunerde (über Kies) 

 

Die Bodenbildung wird durch das Zusammenwirken von Gesteinsuntergrund, Relief, Klima, 

Vegetation, Bodenfauna und von menschlichen Eingriffen gesteuert. 

Wichtige Aufgaben des Bodens sind seine Lebensraumfunktionen, die Produktion pflanzlicher 

Biomasse, die Speicherfunktion für Nährstoffe, die Retention von Niederschlagswasser sowie 

die Filterung, Bindung und der Abbau von Schadstoffen im Hinblick auf den Schutz des Grund-

wassers bzw. der Vegetation. Für die genannten Teilfunktionen sind folgende Bodeneigen-

schaften von Bedeutung: „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“, „Standortpotenzial für Pflanzenge-

sellschaften“ und „Naturnähe“ sowie das Infiltrationsvermögen des Bodens gegenüber Nieder-

schlagswasser und die damit verbundene Abflussverzögerung bzw. -verminderung (nutzbare 

Feldkapazität). Die Filter- und Pufferfunktion wird über pH-Wert, Humus- und Tongehalt, 

Grund- und Stauwassereinfluss bestimmt, welche die Mobilität von Schadstoffen im Boden 
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beeinflussen. Diese Funktionen im Naturhaushalt können durch Überplanung beeinflusst wer-

den. 

 

Als Schutzziele gelten für den Boden: 

► Erhaltung, Pflege und Entwicklung von Qualitäten und Funktionen, 

► Verhinderung von Degradationen des Bodens, 

► Ausschluss von Schäden, Gefahren, Gefährdungen und Risiken, die vom Boden für die 

anderen Schutzgüter ausgehen. 

 

Für die Bewertung des Schutzgutes Boden im Bereich von Entwicklungsflächen des FNP wer-

den sowohl die bodengeologische Karte, als auch die verfügbaren Bodenschätzungsdaten 

herangezogen. Anhand der Daten der Bodenschätzung wurde durch das TLUBN eine Bewer-

tung des Gesamt-Funktionserfüllungsgrades des Bodens vorgenommen und wird im TLUBN-

Kartenviewer für die Bewertung von Böden im Zusammenhang mit der Raum- und Bauleitpla-

nung bereitgestellt. 

Aufgrund der maßstabsbedingten Generalisierung können in der Bodenkarte und damit 

ebenso in den daraus abgeleiteten Funktionsbewertungen in der Realität häufig auftretende, 

kleinräumige Differenzierungen der Böden, die durchaus bodenökologisch relevant sind, nicht 

abgebildet werden. Für genauere, flächenscharfe Aussagen wären großmaßstäbige Detailkar-

tierungen erforderlich. Jedoch sind die vorliegenden Karten für Prüfungen auf der Ebene des 

Flächennutzungsplans nutzbar. Der FNP stellt die geplante Bodennutzung im gesamten Stadt-

gebiet dar. Für die weitere Siedlungsentwicklung der Landgemeinde Stadt Bleicherode werden 

zunächst Möglichkeiten der Innenentwicklung geprüft (siehe auch städtebauliche Begründung 

zu anderweitigen Planungsmöglichkeiten). Bei der Prüfung von neu ausgewiesenen Entwick-

lungsflächen wird der Funktionserfüllungsgrad des anstehenden Bodens berücksichtigt. Ins-

gesamt weisen die Böden im Plangebiet Bleicherode einen mittleres bis geringen Gesamtfunk-

tionserfüllungsgrad auf. Ausschließlich im Bereich der Wipperaue sind im Planungsraum Bö-

den mit einem sehr hohen Funktionserfüllungsgrad vorhanden. Böden mit sehr hohen Funkti-

onserfüllungsgrad sollten bei der Siedlungsentwicklung vorrangig von einer Nutzung ausge-

spart werden. 

3.3.2 Altlasten 

Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet sind (Altlastenver-

dachtsflächen - ALVF), werden im FNP gekennzeichnet und sind bei nachgelagerten Plan- und 

Genehmigungsverfahren zu berücksichtigen. 

3.3.3 Bergbau 

Innerhalb des Stadtgebietes von Bleicherode befinden sich keine Vorranggebiete für „Roh-

stoffe“. Durch die ehemalige Kaligewinnung im Planungsraum prägen die Abraumhalden, 

Schächte etc. weiterhin die Landschaft. Die Bereiche sind regionalplanerische nicht als Vor-

behalts- oder Vorranggebiete ausgewiesen. Rohstoffpotentiale im Plangebiet liegen bei Kies-

sanden in den Auen und Muschelkalk im Bereich der Zeugenberge.  
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 Wasser 

3.4.1 Oberflächengewässer 

Prägendes Oberflächengewässer innerhalb des Geltungsbereichs ist die Wipper als Gewäs-

ser 1. Ordnung. Außerdem befinden sich im Gebiet der Landgemeinde Stadt Bleicherode die 

Bleiche, Bode, Krajaer Bach, Herche, Rennebach, Rössbach, Roßmannsgraben, Teichbach, 

Hainröder Bach, Riethgraben, Wernröder Bach, Mühlgraben, Tiefenbach, Rodegraben, Am-

bach, Bliedebach , Spülgraben und weitere. Neben der Wipper ist insbesondere die Bode prä-

gend. Der Flusslauf der Bode hat ca. 20 km Länge. Bei 221 m über NHN mündet sie in die 

Wipper. 

Im Plangebiet befinden sich keine größeren Standgewässer. Es sind mehrere kleinere Stand-

gewässer innerhalb des Geltungsbereichs vorhanden. Aufgrund ihrer hohen Bedeutung für 

bestimmte Tier- und Pflanzenarten kommt den Gewässern im Plangebiet eine hohe Bedeutung 

zu. 

3.4.2 Grundwasser 

Durchlässigkeit und Stärke der Deckschichten sind neben Relief, Vegetationsdecke, Nieder-

schlags- und Verdunstungsmenge ausschlaggebend für die Grundwasserneubildungsrate. Mit 

einer durchschnittlichen Grundwasserneubildungsrate von 131 mm/Jahr im Plangebiet liegt 

diese über dem Thüringer Durchschnitt. 
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Abb. 4: Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung im Plangebiet 

[Quelle: TLUBN Kartenviewer, Stand: 07/2025] 

Je mächtiger und absorptionsfähiger die Deckschichten sind, desto größer ist der Schutz des 

Grundwassers vor Verschmutzungen. Gefährdet ist das Grundwasser durch Eintrag von 

Schadstoffen mit dem Sickerwasser (vor allem aus Landwirtschaft, Siedlung, Verkehr, Ge-

werbe). 

 

 

Abb. 5: Grundwasserflurabstände im Plangebiet 

[Quelle: TLUBN Kartenviewer, Stand: 07/2025] 

 Klima/Luft 

Der Betrachtungsraum kann dem Klimabereich Zentrale Mittelgebirge und Harz zugeordnet 

werden. Dieser Klimabereich ist durch die eher trockenen Tieflagen und die feuchten und küh-

len Hochlagen geprägt. Die langjährige Jahresmitteltemperatur für diesen Bereich liegt bei 6,9 

bis 9,5 °C, die Jahressumme an Niederschlag bei 589 bis 1.250 mm, die Sonnenscheindauer 

bei 1.412 bis 1.504 h/Jahr und die Anzahl an Tagen mit einer Schneedeckenhöhe ab 10 cm 

bei 15 bis 73 Tagen. Die Überwiegend vorherrschende Windrichtung in freien Lagen ist im 

Betrachtungsraum West bis Westsüdwest.  

Das regionale und lokale Klima eines Landschaftsraumes wird neben den allgemeinen klima-

tischen Einflüssen hauptsächlich durch seine Oberflächenstruktur und die Boden- und Land-
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nutzung geprägt. Insbesondere die unterschiedliche Landnutzung hat einen Einfluss auf das 

lokale Klima. So besitzen stark versiegelte Flächen in Siedlungsbereichen ein höheres Wär-

mepotential als land- und forstwirtschaftliche Flächen, die eher abkühlend wirken. 

 

Temperatur 

Die Verteilung der Jahresmitteltemperatur im Plangebiet wird deutlich von den Höhenunter-

schieden bestimmt. Die höchsten Jahresdurchschnittstemperaturen finden sich entlang der 

Wipper mit 8 °C–9 °C. Im Bereich der Bleicheröder Berge und der Hainleite liegen die Jahres-

durchschnittstemperaturen zwischen 7 °C und 8 °C (Abb. 6).  

 

Niederschlag 

Das Plangebiet weist ein Niederschlagsgefälle von den trockenen Bereichen im Osten /600-

700 mm/Jahr) zu den niederschlagsreicheren Bereichen im Westen (850 – 900 mm/Jahr) auf 

(Abb. 7). Die Bleicheröder Berge und das angrenzende Ohmgebirge bilden eine natürliche 

Barriere für feuchte Luftmassen, die meist aus westlicher oder südwestlicher Richtung anströ-

men. Diese Luftmassen steigen beim Aufprall auf das Relief auf. 

Dadurch entsteht ein sogenannter Luv-Effekt, der zu mehr Regen auf der windzugewandten 

Seite (Bleicheröder Berge) führt. Regenfronten regnen in den Bleicheröder Bergen ab, so dass 

die Niederschläge in Richtung der Talsenken abnehmen.  

 

 

 

Abb. 6: Jahresmitteltemperatur  

[Quelle: TLUBN Kartenviewer, Abruf 07/2025] 
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Abb. 7: Niederschlag (mm/Jahr)  

[Quelle: TLUBN Kartenviewer, Abruf 07/2025] 

 

Kaltluftgebiete, Frischluftentstehungsgebiete, Wirkräume 

Kaltluftentstehungsgebiete sind die Hochflächen und Flächen mit Geländeneigung ≤ 2° in 

freier Lage. Als Kaltluftabflussgebiete wirken Hangbereiche mit einer Hangneigung von > 2°. 

Talbereiche sind Kaltluftsammelgebiete (SCHIRMER 1988). 

Große Waldflächen fungieren als Frischluftproduzenten. Durch die Blattmasse werden 

Schmutzpartikel, Staub und Aerosole aus der Luft gefiltert und können benachbarten Gebieten 

zugeführt werden. 

Im Plangebiet sind fast alle Flächen, außer den Siedlungsflächen, als Kaltluftentstehungsge-

biete anzusehen. Kaltluft entsteht sowohl über landwirtschaftlich genutzter Fläche als auch 

über Wald. In den Tälern sammelt sich die von den Hängen zuströmende Kaltluft und fließt 

entlang der Tiefenlinien talabwärts. In den flachen Talebenen (< 1° Hangneigung) der Bäche 

und in der Wipperniederung kommt die Kaltluft zum Stillstand oder fließt nur sehr langsam ab. 

Im Bereich dieser Flächen kann es zu einer Ansammlung von Kaltluft kommen (Kaltluftsee).  
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Insbesondere die waldreichen Gebiete, wie die Bleicheröder Berge und Hainleite sind als 

Frischluftsentstehungsgebiete zu charakterisieren. Frischluft kann aus diesen Bereichen bei 

entsprechender Hangneigung in die Umgebung transportiert werden.  

 

Nachfolgende Abbildungen zeigen beispielhaft das Höhenprofil im Planungsraum (Quelle: 

Thüringen Viewer, Abruf 07/2025).  

 
West                  Ost  

 
Nord                  Süd 

 Landschaftsbild 

Der überwiegende Teil des Plangebietes liegt innerhalb des „Nordthüringer Buntsandsteinlan-

des“ (HIEKEL et al. 2004). Es erstreckt sich südlich des Harzes zwischen den Höhenzügen 

der Hainleite, des Dün und der Bleicheröder Berge im Süden sowie der Goldenen Aue und 
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des Südharzes im Norden. Das Nordthüringer Buntsandsteinland ist eine hügelige bis leicht 

bergige Stufenlandschaft mit Höhen zwischen 250 und 400 m ü. NN. Typisch sind: 

    sanfte Hügel und breite Talmulden 

    bewaldete Rücken (v. a. mit Kiefer und Buche) 

    strukturreiche Agrarlandschaften 

Besonders markant sind die Schichtstufen, die durch die unterschiedliche Verwitterungsresis-

tenz der Buntsandsteine und darüber liegenden Muschelkalkschichten entstehen. 

Zudem liegen die die Bleicheröder Berge in der naturräumlichen Einheit Bleicheröder Berge 

Ohmgebirge nach HIEKEL et al 2004. Geologisch bestehen sowohl das Ohmgebirge als auch 

die Bleicheröder Berge hauptsächlich aus Muschelkalk der Trias-Zeit, vor allem Unterer und 

Mittlerer Muschelkalk mit typischem Wellenkalk, Dolomitlagen und Plattenkalk. Beides sind 

sogenannte Zeugenberge (Reste eines ehemals weiter ausgedehnten Muschelkalkplateaus, 

das im Zuge der Erosion isoliert erhalten geblieben ist). Im Süden bei Hainrode reicht zudem 

der Naturraun „Hainich-Dün-Hainleite“ in das Plangebiet hinein. Der Naturraum Hainich – Dün 

– Hainleite bildet einen zusammenhängenden Mittelgebirgszug im Nordwesten Thüringens. Er 

erstreckt sich in einem weiten Bogen südlich des Harzes zwischen Eichsfeld, Unstruttal, Wip-

perdurchbruch und der Thüringer Beckenlandschaft. Die Höhenzüge gehören zur übergeord-

neten Thüringer Beckenrandplatte. 

Die Naturräume weisen insbesondere aufgrund ihrer Geologie unterschiedliche landschaftbild-

prägende Nutzungen auf. Der Naturraum Hainich-Dün-Hainleite und die Bleicheröder Berge 

zeichnen sich durch eine waldreiche Landschaft mit deutlichem Relief aus. Das Buntsand-

steinland ist vor allen als offene Agrarlandschaft durch die landwirtschaftliche Nutzung sowie 

die sie durchziehenden Flusstäler geprägt.  

Im Plangebiet hat zudem die aus der ehemaligen Kaligewinnung stammenden Kalihalden Ein-

fluss auf das Landschaftsbild. Insbesondere nordöstlich von Bleicherode ist die Abraumhalde 

weithin sichtbar. Weiter Schächte und kleinere Halden (u.a. Kraja, Kleinbodungen) sowie das 

Laugenstapelbecken bei Wipperdorf prägen zudem die Umgebung. 

 Mensch 

In der Landgemeinde Stadt Bleicherode leben 10 053 Menschen, davon 4.966 Männer und 

5.087 Frauen (Stand 2025; TLS Zensus 2022).  

Wesentlich für die Lebensqualität sind infrastrukturelle Einrichtungen (Versorgung des tägli-

chen Bedarfs, Krankheitsversorgung, Kinderbetreuung u. a.), das Arbeitsplatzangebot sowie 

die Erholungseignung in der Region. 

Im Norden des Plangebietes im Bereich von Bliedungen und Etzelsrode bis nach Wipperdorf 

im Süden liegt in einem unzerschnittenen verkehrsarmen Raum (UZVR 2015, Abruf TLUBN 

Kartendienst 07/2025). Dabei handelt es sich um Flächen von min. 100 km², die nicht durch 

Verkehrsinfrastruktur zerschnitten sind. Die Landschaftszerschneidung hat sowohl eine Be-

deutung für Biodiversität (insbesondere auch für Tiere mit hohem Raumbedarf) als auch für 

die Erholung des Menschen durch Bereitstellung von Freiraum und Fläche für ungestörte Nah-

erholung. 
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 Kultur- und Sachgüter 

Unter Kulturgütern werden raumwirksame Ausdrucksformen der Entwicklung von Land und 

Leuten verstanden. Dies sind in erster Linie Flächen und Objekte aus den Bereichen Denk-

malschutz und Denkmalpflege. Der Schutz gilt Kulturdenkmälern, an deren Erhalt aus künst-

lerischen, geschichtlichen, wissenschaftlichen, technischen oder städtebaulichen Gründen ein 

öffentliches Interesse besteht. Dem Schutz unterliegen auch archäologische Bodendenkmäler. 

Der Begriff der Sachgüter umfasst alle sonstigen natürlichen und vom Menschen geschaffenen 

Güter, die für die Gesellschaft von materieller Bedeutung sind. Dazu können Erschließungs-

anlagen wie Straßen, Fußwege, Entwässerungseinrichtungen und Versorgungsleitungen ge-

zählt werden.  

Kultur- und Sachgüter im Plangebiet werden im Flächennutzungsplan dargestellt. Umweltre-

levante Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter können durch die Berücksichtigung städte-

baulicher und denkmalpflegerischer Belange ausgeschlossen werden. 

 

 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Die bedeutendsten Wechselwirkungen und Zusammenhänge zwischen den Schutzgütern 

werden im Folgenden zusammengefasst: 

Das Schutzgut Landschaft integriert Aspekte aller anderen Schutzgüter, da die Landschaft das 

Ergebnis natürlicher Prozesse und kultureller Entwicklungen ist. Ein wesentlicher Aspekt bei 

der Betrachtung des Schutzgutes Landschaft ist das Landschaftsbild, welches wiederum die 

Erholungseignung prägt und damit gleichzeitig die menschlichen Erholungsaktivitäten beein-

flusst. 

Zwischen den Schutzgütern Mensch und Klima bestehen enge Wechselbeziehungen im Be-

reich der Wirkung mesoklimatischer Prozesse (insbesondere Kaltluftentstehung und -abfluss) 

auf das Wohlbefinden und die Gesundheit von Menschen. 

Wechselwirkungen zwischen Fläche - Boden - Grundwasser und Vegetationsbestand sind all-

gemein bekannt. Flächeninanspruchnahmen wirken vorrangig auf den Boden und in Folge auf 

dessen Funktionen für den Grundwasserhaushalt und das Pflanzenwachstum bis hin zu loka-

len Klima-/Luftveränderungen. 

 

4 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes 

Die Einzelbewertung des Konfliktpotenzials der geplanten Entwicklungsflächen aus natur-

schutzfachlicher Sicht wird bei der Überarbeitung des Vorentwurfs zum Entwurf im Verlauf des 

Planverfahrens in tabellarischer Form dargestellt. 

 

Die Tabellen fassen für jede der Flächen die folgenden Inhalte zusammen: 

1. Nummer, Benennung, und Größe der Entwicklungsflächen (Übernahme aus dem Flä-

chennutzungsplan), 

2. Beschreibung und Bewertung der Bestandssituation der Entwicklungsflächen bezogen 

auf relevante Schutzgüter, Schutzgebiete und Festlegungen der Regionalplanung, 
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3. besondere Anforderungen an die weitere Planung einschließlich der Abschätzung des 

voraussichtlichen Konfliktpotenzials auf der betreffenden Fläche, 

4. Gesamtbeurteilung des mit dem jeweiligen Eingriff verbundenen Konfliktpotenzials aus 

naturschutzfachlicher Sicht in drei Stufen (hoch, mittel, gering) und 

5. Alternativenprüfung der geplanten Entwicklungsflächen. 

 Siedlungsentwicklung 

Die Prognose der Umweltauswirkungen, die bei einer Umsetzung der Darstellungen des Flä-

chennutzungsplans eintreten, kann im Ergebnis sowohl zu einer Verbesserung, aber auch zu 

einer Verschlechterung der bestehenden Umweltverhältnisse führen. Dabei erfolgt eine allge-

meine, jedoch flächenbezogene Aussage zu den Umweltauswirkungen entsprechend der 

Maßstäblichkeit, den begrenzten Aussagen zur vorgesehenen Nutzung als auch gemäß der 

Aufgabenstellung des Flächennutzungsplanes (Darstellung der städtebaulichen Entwicklung 

in den Grundzügen). 

Die Übernahme der bestehenden Nutzung als Darstellung im Flächennutzungsplan führt zu 

keinen zusätzlichen Veränderungen der Umweltbedingungen. Dagegen sind Nutzungsarten-

änderungen regelmäßig mit positiven oder negativen Umweltauswirkungen verbunden. 

Entsprechend werden die Darstellungen von Entwicklungsflächen im FNP mit ihren potenziel-

len Umweltauswirkungen betrachtet, die zu einer Nutzungsänderung führen. Diese Betrach-

tung erfolgt nachdem im Zuge der frühzeitigen Beteiligung die Informationen zu Umfang und 

Detaillierungsgrad der Umweltprüfung bei den Trägern öffentlicher Belange abgefragt wurden. 

 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung wird entsprechend um Mitteilung umweltrelevanter 

Informationen gebeten. 

 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe o-
der die Umwelt 

Zum derzeitigen Planstand sind keine Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle 

Erbe oder die Umwelt durch Unfälle oder Katastrophen absehbar bzw. bekannt.  Im Rahmen 

der frühzeitigen Beteiligung wird um diesbezügliche Hinweise gebeten.  

 

 Sachgerechter Umgang mit Abfällen und mit Abwasser (Be-
lange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7e BauGB) 

Die Anforderungen der Abfallentsorgung sowie der Entwässerung werden auf der nachgela-

gerten Plan- und Genehmigungsebene entsprechend der tatsächlichen Flächennutzung (An-

fall von Abfällen sowie Abwasser) konkretisiert. 
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 Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 
Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigun-
gen 

Durch die Entwicklungsflächen zur Siedlungsentwicklung, können Planvorhaben vorbereitet 

werden, die Schadstoffe, Lärm, Erschütterungen, Wärme, Gerüche und Strahlung emittieren. 

Dies ist insbesondere in den Industriegebieten sowie Gewerbe- und Sondergebieten der Fall. 

Da der FNP aber nur die Grundzüge der Planung darstellt sind konkrete Aussagen zu Emissi-

onen auf dieser Planebene nicht möglich. Die Einhaltung von Grenzwerten ist auf nachgela-

gerter Plan- und Genehmigungsebene zu regeln. 

 

 Auswirkungen auf das Klima sowie Anfälligkeit gegenüber den 
Folgen des Klimawandels 

Als Folge des Klimawandels ist mit verstärktem Auftreten von Extremwetterereignissen zu 

rechnen. Dazu zählen u.a. sowohl Hochwasserereignisse in Folge von Starkregen sowie län-

gere Trockenperioden. Die Entwicklungsflächen werden außerhalb der Überschwemmungs-

gebiete (Insbesondere der Wipper) geplant. Extremwetterereignisse (Starkregen, Hitzetage) 

sind nicht vorhersagbar und haben damit keine direkte Auswirkung auf die Siedlungsentwick-

lung. In nachgelagerten Plan- und Genehmigungsverfahren erfolgt voraussichtlich eine Ein-

grünung der Gebiete sowie der ordnungsgemäße Umgang mit Niederschlagswasser (Entwäs-

serung). 

Die Entwicklungsflächen tragen durch zusätzlichen Flächenverbrauch und damit einhergehen-

der Versieglung von Fläche zu einer zusätzlichen thermischen Belastung bei. Außerdem kön-

nen je nach Vorhabensart auch zusätzliche Treibhausgasemissionen entstehen. Auf Ebene 

des FNP sind konkrete Aussagen dazu nicht möglich. Einzelne Entwicklungsflächen (Sonder-

gebiete Solar, Vorranggebiete Windenergie) tragen durch die Erhöhung des Anteils erneuer-

barer Energien zur Einsparung von Treibhausgasemissionen bei. Der Erhalt und die Ergän-

zung von Waldflächen (Frischluftentstehung) sowie der Eingrünung von Siedlungsbereichen 

werden auf Ebene des FNP mitberücksichtigt. 

 Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie (Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7f BauGB) 

Die Erhöhung des Anteils von erneuerbaren Energie an der Stromerzeugung ist anzustreben. 

Lösungen zur Nutzung erneuerbarer Energien (Photovoltaik, Solarthermie etc.) sind neben 

den entsprechend ausgewiesenen Sondergebieten auf nachgelagerter Plan- und Genehmi-

gungsebene zu regeln. Für das Stadtgebiet wurde eine Prüfung der Flächen auf Eignung zur 

Nutzung für PV-Freiflächenanlagen bereits durchgeführt. Somit stehen im Stadtgebiet Poten-

tialflächen zur Verfügung, die bei Bedarf entwickelt werden können. 
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 Auswirkungen infolge eingesetzter Techniken und Stoffe 

Im Rahmen der Darstellung der Grundzüge der Planung kann keine Aussage über eingesetzte 

Stoffe und Techniken gemacht werden. Es ist davon auszugehen, dass in nachgelagerten Ver-

fahren sowie der Bebauung der Gebiete nur zugelassenen Baustoffe und Techniken zum Ein-

satz kommen. 

 

 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei 
Nicht-Durchführung der Planung 

Siedlungsentwicklung 

Bei Nicht-Durchführung der Planung ist auf den potenziellen Entwicklungsflächen eine Fort-

setzung der derzeitigen landwirtschaftlichen Nutzung (v. a. Acker und Grünland) mit den ent-

sprechenden Auswirkungen auf den Umweltzustand der betreffenden Flächen zu erwarten. 

Wesentliche Änderungen der aus den Nutzungen resultierenden Umweltbeeinträchtigungen 

sind für die betreffenden Flächen nicht zu erwarten. Die unversiegelten Böden würden weiter-

hin ihre Funktion im Naturhaushalt (Regler-, Speicher- und Filterfunktion für Boden und Was-

ser, Lebensraumfunktion) sowie ihre Funktion als landwirtschaftliche Produktionsfläche erfül-

len. 

 

5 Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum 
Ausgleich 

 Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung 

Nach § 13 BNatSchG sind Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft vorrangig zu vermei-

den. Erst wenn dies nicht möglich ist, sind Beeinträchtigungen durch Ausgleichs- oder Ersatz-

maßnahmen zu kompensieren. Dem Grundsatz folgend sind Maßnahmen zur Vermeidung und 

Minimierung von nachteiligen Umweltauswirkungen vorzusehen. 

Das Baugesetzbuch legt in § 1a Abs. 3 fest, dass bereits auf der Planungsebene der vorberei-

tenden Bauleitplanung (Flächennutzungsplan) die zur Vermeidung und zum Ausgleich voraus-

sehbaren erheblichen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie des Naturhaushaltes 

in die Abwägung einzustellen sind. 

Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung sind die Vorhaben allerdings nicht weit genug 

konkretisiert, um detaillierte Vorgaben zu formulieren. Dementsprechend sind Vermeidungs- 

und Minimierungsmaßnahmen im Zuge verbindlicher Bauleitplanungen bzw. Genehmigungs-

verfahren festzulegen und dann entsprechend umzusetzen. 

Nachfolgend werden Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen aufgezeigt, die bei Planung 

und Umsetzung der Entwicklungsflächen zu berücksichtigen sind. Diese Maßnahmen müssen 

entsprechend der jeweiligen ortsspezifischen Gegebenheiten konkretisiert werden.  

 

Vermeidungs- und Verringerungsmaßnahmen: 

Siedlungsbereich 
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► Vorschriften nach § 1a Abs. 2 BauGB: Sparsamer und schonender Umgang mit Grund 

und Boden, Reduzierung zusätzlicher Flächeninanspruchnahme unversiegelter Böden 

auf das unbedingt notwendige Maß, Minimierung der Umnutzung landwirtschaftlicher 

Fläche und Waldfläche, Verdichtung des Innenbereiches 

► Verwendung wasserdurchlässiger Materialien für Stellplätze, Zufahrten, Fußwege, La-

gerflächen u. ä., wenn keine wassergefährdenden Stoffe verwendet bzw. gelagert wer-

den 

► Anpassung der Höhe und Dichte der Bebauung sowie der Anordnung und Ausrichtung 

der Gebäude an die Durchlüftungserfordernisse 

► Örtliche Rückhaltung unverschmutzter Oberflächengewässer (Berücksichtigung der 

„Richtlinie zur Beseitigung von Niederschlagswasser in Thüringen“ der Thüringer Lan-

desanstalt für Umwelt und Geologie) 

► Landschaftsgerechte Einbindung neu entstehender Siedlungsränder 

► Verwendung standortgerechter Pflanzenarten 

► Bodenschonende Bauverfahren (LABO 2009 und 2023): Abgetragener Mutterboden 

muss, sofern er nicht sofort wiederverwendet wird, in nutzbarem Zustand erhalten und 

einer weiteren Verwendung zugeführt werden (gem. § 202 BauGB). Eine Wiederver-

wendung vor Ort ist anzustreben. DIN 19731 (Verwertung von Bodenmaterial) sowie 

DIN 18915 (Bodenarbeiten). Beachtung von DIN 19639 (Bodenschutz bei Planung und 

Durchführung von Bauvorhaben) 

► Einhaltung von Grenzwerten der TA Lärm (Technische Anleitung zum Schutz gegen 

Lärm) und der TA Luft (Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft) 

► Blendschutzmaßnahmen (LAI 2012) 

 

 Ausweisung von Kompensationsflächen bzw. -maßnahmen im 
Flächennutzungsplan 

Gemäß § 15 Abs. 2 BNatSchG ist der Eingriffsverursacher verpflichtet, nicht vermeidbare Be-

einträchtigungen auszugleichen oder zu ersetzen. 

Um Flächen zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft vorzuhalten, 

werden bereits auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung - Flächennutzungsplan - Flä-

chen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (nach § 5 

Abs. 2 Nr. 10 BauGB) dargestellt. 

Die Maßnahmenvorschläge in den relevanten Fachplänen (Landschaftspläne) wurden vor 

dem Hintergrund der fehlenden Aktualität sowie der Vollzugsfähigkeit auf Übernahme in den 

Flächennutzungsplan geprüft (vgl. Anlage 3). Sie dienen als fachplanerische Grundlage für 

den vorliegenden Umweltbericht zum Flächennutzungsplan. Einschränkend ist anzumerken, 

dass alle vier Pläne überaltert sind. Die Vorschläge (Inhalte, Entwicklungsziele und Maßnah-

menkonzepte) der o. g. Landschaftspläne zu Flächendarstellungen im Flächennutzungsplan 

gem. § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB (sog. T-Flächen) werden auf ihre aktuelle Verfügbarkeit über-

prüft und im Umweltbericht aufgegriffen (z. B. zwischenzeitliche Umsetzung, aktuelle Nut-

zungsart). Die Vorschläge des Landschaftsplanes werden zu diesem Zweck in eine geson-

derte Karte übertragen und der Umgang mit der jeweiligen Fläche, ihrem Status und dem 

Maßnahmenvorschlag tabellarisch festgehalten. 
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Es wird davon ausgegangen, dass bei Planumsetzung der Entwicklungsflächen im Siedlungs-

bereich die vorgeschlagenen Flächen ausreichen, um den Eingriff in den Naturhaushalt und 

das Landschaftsbild auszugleichen. 

Eine Gegenüberstellung (im Sinne einer groben Eingriffs-/Ausgleichbilanzierung) der voraus-

sichtlich vorbereiteten Eingriffe durch die Ausweisung von Entwicklungsflächen und des Po-

tentials der naturschutzfachlichen Aufwertung durch Darstellung von Flächen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft, erfolgt in weiteren Planverfah-

ren. 

 

6 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglich-
keiten 

Ausführungen zum Bedarf der Ausweisung von Siedlungsentwicklungsflächen sind in der städ-

tebaulichen Begründung enthalten (Wohnbauflächenbedarf / Gewerbeflächen etc.). Die Aus-

weisung von Entwicklungsflächen wird vorgesehen, da der Bedarf nicht nur über die Nachnut-

zung von Flächen oder die Bebauung von Baulücken gedeckt werden kann. 

 

7 Methodisches Vorgehen und Schwierigkeiten 

Die Inhalte des Umweltberichtes zum Flächennutzungsplan der Landgemeinde Stadt Bleiche-

rode wurden gemäß Anlage 1 zum BauGB erarbeitet. 

 

Schwierigkeiten bei der Erarbeitung des Umweltberichtes erwiesen sich  

► bei der Festlegung von Kompensationsmaßnahmen, da die überalterten Landschafts-

pläne nur eingeschränkt als Planungshilfe herangezogen werden konnten sowie 

► bei der artenschutzrechtlichen Beurteilung aufgrund lückenhafter Datenlage. 

 

Aufgrund der Untersuchungstiefe des FNP sind Aussagen zu folgenden Gesichtspunkten auf 

der nachfolgenden Plan- und Genehmigungsebene abschließend zu bewerten: 

- ergänzende Bodenuntersuchungen in Bezug auf Bodenverunreinigungen (Berücksich-

tigung Schutzgut Mensch und Grundwasser) 

- faunistische Detailuntersuchungen bzw. Aussagen zu relevanten Artengruppen (Repti-

lien, Amphibien, Vögel, Fledermäuse, Insekten) sowie Konkretisierung von schadens-

begrenzenden Maßnahmen 

- immissionsschutzrechtliche Bewertung der Nutzungskonzepte und Festlegung von 

notwendigen Lärmminderungsmaßnahmen (aktiven und passiven Schallschutzmaß-

nahmen) zur Einhaltung von Grenzwerten 

- gebietsbezogene Planung von Grün- und Freiflächen (Grünordnungsplanung unter Be-

rücksichtigung stadtklimatischer Aspekte) 

- Angaben zur Vermeidung von Emissionen und den sachgerechten Umgang mit Abfäl-

len und Abwässern / Umgang mit Starkregenereignissen 

- Nutzung erneuerbarer Energien und die sparsame und effiziente Nutzung von Energie 
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8 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Die Überwachung der prognostizierten erheblichen Umweltauswirkungen ist vor allem erfor-

derlich, um frühzeitig unvorhergesehene negative Auswirkungen zu ermitteln und somit in der 

Lage zu sein, geeignete Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Gegenstand der Umweltüberwa-

chung sind erhebliche, bei der Umweltprüfung nicht erkennbare und daher nicht berücksich-

tigte Umweltauswirkungen. 

 

Im Rahmen der nachfolgenden Plan- und Genehmigungsverfahren ist in Abhängigkeit der 

sachlich-räumlichen Konkretisierung (Maßstabsebene) und des Detaillierungsgrades (Projekt-

wirkungen / Ursachen) zu prüfen, inwieweit die in der strategischen Umweltprüfung prognos-

tizierten Umweltauswirkungen eingetreten sind. Es verbleibt ein Konkretisierungserfordernis 

für die Überwachungsmaßnahmen. So sind einzelfallbezogen entsprechend präzisierte bzw. 

ergänzende Überwachungsmaßnahmen (z. B. faunistisches Monitoring) zu bestimmen. 

 

9 NATURA 2000-Verträglichkeit (Vorprüfung) 

 Erfordernis 

Nach § 34 BNatSchG sind Projekte vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträg-

lichkeit mit den Erhaltungszielen von NATURA 2000-Gebieten zu überprüfen.  

In demselben Maße, wie sich der Flächennutzungsplan in eine Planungshierarchie einordnet, 

erfolgt auch die Berücksichtigung der Belange von NATURA 2000 im Zuge der Bauleitplanung 

in mehreren Stufen und entsprechend fortschreitendem Konkretisierungsgrad. In diesem Rah-

men erfüllt die Bearbeitung den Rang einer Voruntersuchung, da Detailangaben zu den Pro-

jekteigenschaften fehlen. Gleichwohl ist trotz geringerer Bearbeitungstiefe transparent und 

nachvollziehbar nachzuweisen, wenn eine fehlende Erheblichkeit der Wirkungen der Planin-

halte des Flächennutzungsplanes auf die maßgeblichen Gebietsbestandteile der NATURA 

2000-Gebiete hergeleitet wird. Kann eine Erheblichkeit nicht ausgeschlossen werden, ist eine 

vertiefende Prüfung der Verträglichkeit von Plänen und Projekten mit den Erhaltungszielen der 

FFH- und SPA-Gebiete erforderlich. Die Feststellung der Notwendigkeit einer FFH-bzw. SPA-

Verträglichkeitsprüfung und ihre Durchführung sind grundsätzlich Aufgabe der planenden 

Stadt im Rahmen ihrer Bauleitplanung (§°1a Abs. 4 BauGB). 

 

 Methodik und Prognose 

Prüfgegenstand einer FFH- bzw. SPA-Verträglichkeitsprüfung sind  

► die in der Verordnung aufgeführten Lebensräume nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

einschließlich ihrer charakteristischen Arten, Arten nach Anhang ΙΙ der FFH-Richtlinie 

bzw. Vogelarten nach Anhang Ι gemäß Art. 4 der EG-Vogelschutzrichtlinie einschließ-

lich ihrer Habitate bzw. Standorte (vgl. Kap. 0) sowie  
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► biotische und abiotische Standortfaktoren, räumlich-funktionale Beziehungen, Struktu-

ren, gebietsspezifische Funktionen oder Besonderheiten, die für die o. g. Lebensräume 

und Arten von Bedeutung sind. 

Die Prüfung ist nicht allein auf Projekte innerhalb der Schutzgebiete begrenzt, vielmehr sind in 

die Prüfung auch Wirkungen aus der Umgebung einzubeziehen (Umgebungsschutz). D. h. es 

ist zu prüfen, inwieweit Projekte geeignet sind, Standortfaktoren der Lebensraumtypen nach 

Anhang I, die Habitate der Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie und die Habitate der Vo-

gelarten nach Anhang I und Art. 4. der Vogelschutzrichtlinie im Gebiet von außen so zu verän-

dern, dass dies zu einer erheblichen Beeinträchtigung der Lebensraumtypen oder Habitate 

selbst führen kann. 

 

Zur Beurteilung der Wahrscheinlichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung der Erhaltungsziele 

der NATURA 2000-Gebiete wurden folgende Parameter herangezogen: 

► räumliche Entfernung des zu prüfenden Vorhabens zum nächstgelegenen Schutzge-

biet (Einteilung in vier Abstandsklassen, s. Tab. 2), 

► Reichweite der Vorhabenwirkungen (z. B. abschirmende Wirkung durch Innerortslage), 

► Eingriffserheblichkeit (inwieweit Nutzungsänderungen stattfinden), 

► Vorhandensein FFH-relevanter Funktionen im Vorhabengebiet (Vorkommen relevanter 

Arten, Lebensraumeignung der relevanten Arten, Biotopverbundfunktion, Teillebens-

raumbeziehungen) 

 

Tab. 2: Zusammenhang zwischen Abstand des Vorhabens und Wahrscheinlichkeit erheblicher 

Beeinträchtigung der NATURA 2000-Gebiete 

Abstand Wahrscheinlichkeit erheb-

licher Beeinträchtigungen 

0 Das zu prüfende Vorhaben befindet sich ganz oder teilweise 

innerhalb eines NATURA 2000-Gebietes. 

hoch 

> 0 bis 

500 m 

Das zu prüfende Vorhaben befindet sich in einem Puffer um 

das NATURA 2000-Gebiet, der die Beachtung des Umge-

bungsschutzes erfordert. 

einzelfallabhängig  

gering bis hoch 

> 0,5 bis 

1 km 

Das zu prüfende Vorhaben befindet sich in großer Entfernung 

zum NATURA 2000-Gebiet. Wechselwirkungen mit dem NA-

TURA 2000-Gebiet bei Betroffenheit sehr mobiler Arten denk-

bar (z. B. Beeinträchtigung essenzieller Teillebensräume oder 

Zerschneidung von Hauptwander- oder -transferlinien). 

gering 

> 1 km Das zu prüfende Vorhaben befindet sich in sehr großer Entfer-

nung zum NATURA 2000-Gebiet. Wechselwirkungen mit dem 

NATURA 2000-Gebiet sind nur im Ausnahmefall denkbar (z. B. 

bei Projekten mit ungewöhnlich großer Wirkungsintensität). 

sehr gering 

 

Der Vorentwurf des Flächennutzungsplans Bleicherode sieht derzeit keine Siedlungsentwick-

lungsflächen innerhalb von NATURA2000 Gebieten vor.  

Entwicklungsflächen, die sich im Nahbereich bzw. im Wirkbereich eines Schutzgebietes befin-

den, müssen zunächst durch eine Erheblichkeitseinschätzungen auf potentielle Wirkungen 

von außen auf die Erhaltungsziele der Schutzgebiete geprüft werden. Ggf. kann dann eine 
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Verträglichkeitsprüfung erforderlich werden, wenn erhebliche Beeinträchtigungen nicht vorab 

ausgeschlossen werden können.  

Die Prüfung der Entwicklungsflächen des FNP Bleicherde wird zum Entwurf im Verlauf des 

Planverfahrens durchgeführt. 

 

10 Artenschutzrechtliche Beurteilung 

 Einführung 

Immer dann, wenn es bei Vorhaben und Plänen begründete Hinweise gibt, dass nach europä-

ischem Recht geschützte Tier- und Pflanzenarten (Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie 

sowie Vogelarten nach Artikel 1 der Vogelschutzrichtlinie) durch Tötung, Beschädigung von 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten oder durch erhebliche Störungen beeinträchtigt werden kön-

nen, ist eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung erforderlich, deren Grundlagen im Arten-

schutzfachbeitrag dargestellt werden. 

 

Hierbei werden mit Bezug auf die Richtlinien-Texte und das BNatSchG: 

► das planungsrelevante Artenspektrum der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten 

bestimmt (Abschichtung der Gesamtartenliste europäisch geschützter Arten in Thürin-

gen nach TLVwA 2007, TLUBN 2022 / TLUBN/VSW 2024 = Betroffenheitsanalyse), 

► unter Berücksichtigung schadensbegrenzender Maßnahmen die artenschutzrechtli-

chen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG für 

diese Arten bzw. deren lokale Population ermittelt und 

► bei verbleibenden unvermeidbaren Beeinträchtigungen (Vorliegen von Verbotstatbe-

ständen) die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahmeregelung 

gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG geprüft. 

Das methodische Vorgehen richtet sich vorrangig nach den „Hinweisen zur Aufstellung der 

naturschutzfachlichen Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP)“ (STMI 

Bayern 2018) und nach den Vorgaben des Landes Thüringen (TLVwA 2007, TLUBN 2022, 

TLUG / VSW 2024). 

Unter Anwendung von Verbreitungs- und Fundortdaten sowie der Biotopsituation im Plange-

biet wird das zu erwartende Artenspektrum eingeschätzt. Prüfrelevant sind dabei jene Arten 

aus der Thüringer Artenliste (TLUBN 2022, TLUBN / VSW 2024). 

Es folgt danach eine artgruppen- bzw. artspezifische Prüfung auf das Eintreten von Verbots-

tatbeständen nach § 44 Abs. 1 BNatSchG. Dabei werden mögliche Vermeidungs- und CEF-

Maßnahmen (schadensbegrenzende Maßnahmen) mit einbezogen. 

 

Ergänzender Hinweis: 

Auch Vorhaben, die nicht genehmigungspflichtig sind (z. B. Gebäudesanierung und -abriss), sind auf 

das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände zu überprüfen. 
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 Datenrecherche  

In der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung ist auf der Ebene der vorbereitenden Bauleit-

planung (= Flächennutzungsplan) zu prüfen, ob die Darstellungen des Flächennutzungsplanes 

bei Umsetzung zu Tötung, Schädigungen oder Störungen von europarechtlich geschützten 

Tier- und Pflanzenarten führen können. Für die vorliegende Prüfung auf der Ebene des Flä-

chennutzungsplans werden vorhandenen Daten zu Vorkommen/Verbreitung von Tier- und 

Pflanzenarten im Gebiet der Landgemeinde Stadt Bleicherode ausgewertet: 

► TLUBN - THÜRINGER LANDESANSTALT FÜR UMWELT BERGBAU UND NATUR-

SCHUTZ (2009): Artenlisten und Artensteckbriefe. Jena. 

► Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen Thüringens (KORSCH et al. 2002). 

► TLUBN / VSW - THÜRINGER LANDESANSTALT FÜR UMWELT BERGBAU UND NA-

TURSCHUTZ / VOGELSCHUTZWARTE (2016): Vogelzugkarte Thüringen, Stand 

02/2016. 

► TLUBN - THÜRINGER LANDESANSTALT FÜR UMWELT BERGBAU UND NATUR-

SCHUTZ /2025): Kartenviewer, Abruf 07/2025 

► Regions- und fachbezogene Literatur gem. Anhang. 

Zu beachten ist, dass es sich bei Daten zum Planungsraum auf Ebene des FNP um Streu- 

und Zufallsdaten handelt, die nicht auf einer flächendeckenden systematischen Erhebung zu 

Artvorkommen basieren. 

 Auswahl planrelevanter Arten/Artengruppen 

Die artenschutzrechtliche Prüfung erfolgt auf Ebene des Flächennutzungsplans ausschließlich 

für Flächen, auf denen eine gegenüber dem Bestand abweichende Art der Bodennutzung dar-

gestellt wird. 

Die fachliche Grundlage für das zu prüfende Artenspektrum bilden die Thüringer Artenlisten 

(TLUBN 2022 und TLUBN / VSW 2024), die insgesamt 306 planungsrelevante, europäisch 

geschützte Arten enthalten: 53 Tier- und 3 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

sowie alle 250 europäischen Vogelarten nach Artikel 1 der Vogelschutz-Richtlinie. Die folgende 

Tabelle gibt einen Überblick über die Anzahl der dazugehörigen Arten, zusammengefasst nach 

Artengruppen. Die vollständigen Artenlisten können unter 
https://tlubn.thueringen.de/naturschutz/eingriffsregelung-vorhabenbegleitung/pruefung-artenschutzrechtlicher-belange-schutzge-

biete    

eingesehen werden. 

 

Tab. 3: Anzahl europäisch geschützter Arten in Thüringen mit Zuordnung nach Artgruppen 
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Arten in Thüringen 3 7 20 2 11 7 1 4 1 250 306 
 

[Quelle: eigene Zusammenstellung nach TLUBN 2022 und TLUBN / VSW 2024 (Artenlisten 1 und 3)]. 
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In Abhängigkeit von den vorhandenen Biotop- und Nutzungsstrukturen und den artspezifi-

schen Habitatansprüchen ist für häufige und weit verbreitete Vogelarten („Allerweltsarten“ 

nach TLUG / VSW 2024) von einer regelmäßigen Verbreitung im Plangebiet auszugehen. 

 

► Pflanzen: Das Vorkommen europäisch geschützter Pflanzenarten auf Entwicklungsflächen 

des Planungsraums ist aufgrund der Verbreitungssituation sowie der Lebensraumansprü-

che nicht zu erwarten.  

► Säugetiere (ohne Fledermäuse): Vorkommen bzw. Nutzungen des Planungsraums durch 

Wildkatze, Luchs, Biber und Fischotter sind wahrscheinlich. Wanderrouten der Arten sind 

an Waldrändern oder durchgehenden Heckenstrukturen bzw. entlang von Gewässern zu 

erwarten. Die Böden im Planungsraum sind als Lebensraum für den Feldhamster überwie-

gend nicht geeignet. Ausschließlich im Auenbereich finden sich Böden mit ausreichender 

Bodenmächtigkeit. Hier ist aber der Grundwasserflurabstand wesentlich zu niedrig. Eine 

Verbreitung der Haselmaus im Plangebiet ist anzunehmen. Die Haselmaus besiedelt ge-

büsch- und niederholzreiche Wälder (besonders naturnahe Buchenwälder), Waldränder 

und Lichtungen.  

► Fledermäuse: Von geplanten Siedlungsentwicklungen können insbesondere gebäudebe-

wohnende Fledermäuse betroffen sein. Zudem kann es durch bauliche Entwicklungen zu 

Zerschneidung von Leitstrukturen kommen. 

► Amphibien: Nachweise europäisch geschützter Amphibien liegen im Planungsraum vor. 

Geeignete Lebensstätten für Amphibien (Laichgewässer; z. B. Hainrode) inklusive von 

Wanderbeziehungen sind bekannt. Landlebensräume oder Überwinterungsgebiete befin-

den sich im umliegenden Offenland, in Gehölzstrukturen (Wald), teilweise auch in Siedlun-

gen.  

► Schmetterlinge: Das Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebiets der meisten eu-

ropäisch geschützten Schmetterlingsarten (TLUG 2009). Entwicklungsflächen sind ggf. auf 

Vorkommen von Wirts- und Nahrungspflanzen zu prüfen. 

► Weichtiere: Das Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebiets europäisch geschütz-

ter Mollusken (TLUG 2009). 

► Käfer: Potenzielle Lebensstätten (d. h. besonnte Alt-/Totholzbäume) des Eremiten sind im 

Planungsraum möglich. 

► Reptilien: In extensiv genutzten Bereichen und ruderalen Flächen oder Säumen ist ent-

sprechend der Habitatansprüche nicht auszuschließen, dass Reptilien vorkommen. 

► Vögel: Von der geplanten Siedlungsentwicklung können verschiedene Vogelarten (Gebäu-

debrüter, Feldvögel, Frei- und Nischenbrüter) betroffen sein. 
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 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-
Richtlinie sowie der europäischen Vogelarten nach Artikel I der 
Vogelschutz-Richtlinie 

Im Planungsraum auf nachgelagerter Ebene insbesondere relevant bei artenschutzrechtlichen 

Prüfungen sind die Artengruppen der Brutvögel, Reptilien, Fledermäuse und ggf. die Hasel-

maus. Zudem sind im Einzelfall ggf. Eremit und Schmetterlinge zu berücksichtigen. 

Säugetiere mit großräumigen Wanderbeziehungen sind ggf. in Bezug auf die Zerschneidung 

von Lebensräumen zu berücksichtigen. 

 

Die Prüfung der Relevanz einzelner Entwicklungsflächen wird im Zuge der Erarbeitung des 

Entwurfes im weiteren Verlauf des Planverfahrens durchgeführt. Im Rahmen der frühzeitigen 

Beteiligung wird um Zuarbeit von Hinweisen auf Artvorkommen im Planungsraum gebeten. 

Tab. 4: Prognose der Betroffenheit europäisch geschützter Arten auf den Entwicklungsflächen 

Die Tabelle wird bei Fortführung des Planverfahrens zur Beurteilung der Entwicklungsflächen im Entwurf ergänzt. 

Nr. Entwicklungsfläche Nachweise / Art- 

bzw. Artgruppe 

Pot. Konfliktrisiko / Art- 

bzw. Artgruppe Begrün-

dung 

Wohnen 

1    

 

Es ist davon auszugehen, dass mögliche artenschutzrechtliche Konflikte durch schadensbe-

grenzende Maßnahmen (Vermeidung, ggf. CEF-Maßnahmen) gemindert bzw. vermieden wer-

den können. So können für gebäudebewohnende Fledermäuse Ersatzquartiere angelegt wer-

den. Gleiches gilt für gebäudebrütende Vogelarten und Höhlenbrüter in Gehölzen. Als scha-

densbegrenzende Maßnahme sind ggf. Bauzeitenregelungen vorzusehen. 

Insbesondere auf den Flächen mit potenziellen Vorkommen sind deshalb auf den nachfolgen-

den Planungsebenen (z. B. Baugenehmigung bzw. verbindliche Bauleitplanung) die arten-

schutzrechtlichen Belange erneut konkret zu prüfen und zu beachten. Hierbei können Poten-

zialanalysen und spezielle Bestandskartierungen sowie vorhabenbezogene artspezifische 

Vermeidungsmaßnahmen und unter Umständen vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen not-

wendig werden. 

Eine konkrete Analyse der Lebensraumeignung ist auf Ebene der vorbereitenden Bauleitpla-

nung nicht möglich. Bei den nachfolgenden Genehmigungsverfahren sind die grundsätzliche 

Möglichkeit der Vorkommen relevanter Artengruppen zu beachten und entsprechende Erfas-

sungen bzw. Vermeidungsmaßnahmen einzuleiten. 

Im Einzelfall sind Ausnahmen und Befreiungen von den Verboten des § 44 Abs. 1 BNatSchG 

zu prüfen.  

 Fazit 

Nach derzeitigem Planungs- und Kenntnisstand ergeben sich wegen der gegenüber dem Be-

stand geänderten Darstellungen der Bodennutzung im Flächennutzungsplan keine unlösbaren 

Konflikte hinsichtlich der Arten des Anhangs IV der FFH-RL und der europäischen Vogelarten 
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i. S. d. Art. 1 der VSchRL im Plangebiet. Durch geeignete Vermeidungsmaßnahmen und vor-

gezogene Ausgleichsmaßnahmen können mögliche artenschutzrechtliche Konflikte entschei-

dend gemindert bzw. abgewendet werden. Einzelfallbezogene vertiefte Prüfungen sind auf der 

nachgelagerten Plan- und Genehmigungsebene zwingend erforderlich. 
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